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„Theologıe“, formulierte Karl Lehmann, Berliner NSTLLU den Namen des fran-
„stellt sich den kulturellen Voraussetzungen zösischen Dominikanergelehrten Marıe-Do-
der jeweiligen Zeıt und wird adurch auch In mınıque enu a  M des anerkann-
vieler 1NSIC als Partner erns ten Mediävisten, aufmerksamen Beobachters
Wenn die Kirche sich dieser un der der soz1060konomischen ‚Zeichen der el
Theologıe ekennt, hat sS1e selber eınen QYO- und engagıerten Konzilstheologen In SeI-
sen Vorteıl, denn s1e wird Urc. diese Ver- 116e  > elsmöchte das NSULU (voremJun-
mı1  un ıIn der Gesellschaft eıne stärkere An- Se) Wissenschaftler/-innen vornehmlich

66 ] aus dem Dominikanerorden In verschlede-erkennung finden
91A0 Arbeitsprojekten zusammenführen. DIie
Arbeıt des Instıtuts hat Z Ziel, VOIN Berlin
aQus esellschaftspolıtische Praxiısprozesse In

„Institu .-Dominique Deutschlan: und Kuropa In ihren sozlalen,
polıtischen und kulturellen Auswirkungenenu  ß Berlın
wahrzunehmen, srundlegend analysıeren

In Übereinstimmung mıt der 1er zıt1erten und diskutieren 1es seschieht 1ImM offe-
Überzeugung des Vorsitzenden der Deut- 91A0 Dialog mıt en interessierten Diskurs-
schen Bischofskonferenz hat der en der partnern wWI1Ie zugle1c. mıt kritischer, jedoch
Predigerbrüder Ende 2000 In Berlın eın LICU- ausdrücklicher Bezugnahme auf dıe philo-
CS Forschungsinstitut für Philosophıie und sophıschen und theologıschen Gehalte der
Theologiıe In Kuropa gegründet Es sSTe ın abendländisch-christlichen, und darın: der

Verbindung mıt „Espaces“, dem Uro- domiıiniıkanıschen Tradıtion
pa-Institut der Dominıkaner In Brüssel.? Das
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Als Institute fOr Vance: Studies SUC die WITFr 1er 1L1UNMN erste Eckpunkte Z rundle-
Einrichtung der Dominiıkaner Kooperatıon senden Programmatık des Instıtuts skizzle-
mıt anderen wıissenschaftlichen Einrichtun- Te  S

gen In Berlin und arüber hinaus, etwa
mıt der Sozlalwissenschaftlichen aKu
der Unıversitä Tommaso qu1no0, ROM, Gesellschaftliche
oder der dominıkanischen Internet-Univer- RahmenbedingungenS1La „Domun1i1“.

Zum Jahrtausendwechse]l erfahren die DEe-
Inhaltlıch wird siıch die wissenschaftliche Ar- sellschaftlichen Rahmenbedingungen In
beit des Instıtuts auf die ForschungSs- Deutschlan wWI1Ie auch In Danz Kuropa Yrund-
SC  erpunkte (1) philosophisch-theologi- egende Veränderungen: ‚Postmodernismen:‘
sche Grundlagenforschung ZUT Glaubensbe- enHochkonjunktur; der Moderne cheint
rundun. 1mM Kontext der Zweıten oOderne., (endgültig?) ‚dıe Luft auszugehen‘.* 1ıne SOl-
Postmoderne, (2) philosophische, eOL10Q1- che Entwicklung eıtigt Konsequenzen
sche und medientheoretische Untersuchun- ohl für die Theologıe als auch für die 110-
gen ZUT Asthetik 1ImM Kontext eiıner medial sophıe Wenn Gegenwart WIez 1ImM Post-
vernetzten Welt, und (3) nalysen gesell- histoire NIC. länger seschichtlich begrif-
schaftlichen und kirchlichen Transforma- fen Wird, rfolgt eıne grundlegende nfrage-
t1onsprozessen In Deutschlan: und Kuropa stellun der Möglıic  en VOI Theologie über-
In historischer und gegenwärtiger Perspek- aup enn ohne die kritische Erinnerung

den In der Geschichte handelnden Gottt1ve ‚eıträge ZUu: Politischen Philosophie
und ethischen Fragestellu  en kon- rahams, Isaaks, Jakobs und Jesu, ohne das
zentrieren. Als Arbeitsformen des Instıtuts Eingedenken seiner serade die margınalı-
sınd Publikationen, wIissenschaftliche Fach- sierten ubjekte aus Gewalt, Unterdrückung
kongresse und Studientagungen SOWIE In he- und Tod befreienden Praxıs verlieren die bıb-
renztem alse Lehrveranstaltungen De- 1SC. tradierte elıgı1o0n und die mıt ihr e1In-
sehen. hergehende Theologie hre Relevanz.* Vor

diesem Hintergrund hat sıch die Theologie
DIie skizzierte, dem interdisziplinären Dialog dem tellen, Was Hans-Joachim Sander als
verpflichtete Vorgehensweise implizıert, dass dıe „Zeıitsignatur“” einer auf die segenwärti-
CS MC darum en kann, schon Begınn ge S1ıtuation aufmerksamen Gottesrede INar-
der Arbeit eıne abschliefisende Definition des- 1er hat, nämlıich der Herausforderung, „auf
SCNM, Was mıt dem Stichwort Interdisziplina- den Irüummern der Zeıit Gofßif DAaSSWISCH Z
rıtät‘ realisiert werden soll, vorzulegen. Viel- Sprache bringen“ (60°), aufdiese Weılse
mehr wırd In elıner Art work IN eın „eıne schöpferische Differenz In der Zeıt“
entsprechendes Forschungsprogramm ent- (ebd.) produzieren.
faltet werden. Zur xakten Ausarbeitun des
Forschungsdesigns finden eshalb eıne Re1- Zur Disposition sSTe ler N1IC. wenıger die
he vorbereitender Planungskolloquien STa philosophisch-theologische Ya: ach der
azu werden In 2001 Fachleute aus den Be- Wahrheit Was immer auch heilst: DIe Fra-
reichen Philosophie, Theologıe, Soz1al- und ge ach der ur des ubjekts SOWIE die
Humanwissenschaften SOWIE aus dem Feld sich daraus ergebenden pOolıtlıschen und ethi-
der Politik ZUT Diskussion eingeladen schen Implikationen.‘ Gerade dort, die

Eiınzelwissenschaften hre Grenzen STO-
In Fortschreibung der eingangs wliedergege- Isen, sind Philosophie und Theologie her-
benen Außerung Karl Lehmanns möchten ausgefordert Im Sinne der Ausführungen
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VONN aps Johannes Paul I{ In seiner AI- Philosophie UnNG Theologie
ert-Fes 1980 1mM Kölner Dom VOT Wissen-
schaftlern und Studierenden sehaltenen Re- Das Verhältnis VON Philosophıie und Theolo-
de bedarf CS der srundlegenden philosophı1- g1e bedarf el eıner Neubestimmung, hat
schen und systematisch-theologischen ESs doch den Anschein, dass 65 eute
Selbstvergewıisserung, WIe ESs auch Sıilt, In einer Wiederentdeckung VON althergebrach-
nicht-fundamentalistischer Manıer CArISEUN- ter Kirchlichkeit und interpretiertem Y1S-
che Positionen In die auf diversen gesell- tentum ommt, n1IC uletzt ın der 110-
schaftlichen Ebenen seführten Ethikdiskur- sophıe Jene ucC ach dem verloren QE-
Ss«c einzubringen.“ nter anderem erweılst sıch Glauben („recherche du temple
dies als Aufgabe 1Im Rahmen der aktuellen perdu““) einer wieder erwachenden
Diskussion die zukünftige Gestalt Uro- Beachtung des Relıgıösen. Durchaus kann
DdS und der Europäischen Union.? die sogenannte Säkularisierung einem

konstitutiven Merkmal eiıner authentischen
relıgiösen Erfahrung werden. Im Gesell-

Reflexion aufTt dıe anrneıl schaftlichen steht die Wiederkehr VOIN Reli-
S10N und Glaube 1ImM Kontext VON eschich-

Vor dem Hintergrund olcher umfassender te In der gegenwärtigen Philosophie zel
Herausforderungen ist und bleibt die Refle- sich eıne LICU sıch entfaltende Bedeutung des
X10N auf die Wahrheitsfrage vornehmste und relıgıösen Momentes: „Während ın uNnseren)

dringlichste Aufgabe edwedes fundamenta- Jahrhundert viele Jahrzehnte ang dıie Reli-
len philosophisch-theologischen Diskurses. gıonen semälfs der aufklärerischen und DOSI1-
el ist die schon Del Thomas VOIl quın tivistischen dee als estbestände erschle-
thematisıerte Differenz zwischen der ‚OM MN die dazu verurteilt sich In dem

et prıma verıtas““® und den sich aus die- alße erschöpfen, WIe sich die ‚moderne‘
SCT singulären göttlichen anrhneı begrün- Lebensform (d die technisch-wissen-
etien „multae verıtates  CL eachten DIie schaftliche Rationalisierung des sesell-
Ya: ach der einen und den vielen Wahr- schaftlichen Lebens, die polıtische emo-
heit(en) ist Nn1IıC. erst den Denkern der Post- kratıe USW.) durchsetzen würden, erscheinen
moderne ZU Problem geworden, ohl aber s1e eute erneut als moOglıche Wegweilser In

die uk  1Am Ende bzw. In der Krise derist CS ihnen e1ines der dringlichsten Letztlich
seht 65 In der Debatte die ahrhe1ı Moderne sind die philosophischen Theorilen
N1IC wenıger als die (Un-)Möglıchkeıit, bsolet geworden, die sich der Liquidierun
der uralten Ya: ach Gott auf der 5Spur blei- der relıg1ıösen Fragestellung verschrieben
ben können.“ Una  ıngbar hat eın sol- hatten Nach der rationalıistischen Deutung,
ches Diskursunternehmen VOT em WEeNl die VOI)1 der Unnöti  eitvon elıgı10n usgeht,
cS sich aus dem elsder jJüdisch-christlichen ist dıe heutige Philosophie amı konfron-
Tradition begründet bel der „Freiheits- und lert, dass die praktizierte Entmythologisıie-
Wahrheitssuche der ubjekte anzusetzen“®. rung inzwischen selbst Z Mythos WOT-
Philosophisch-theologische Reflexion ist den ist Das eingeläutete Ende des metaphy-
eshalb allein aus ihrer seschichtlich-prak- sischen Gottes als ‚1pSsum ESSC subsistens‘
ischen Verankerun heraus und 1ImM immer kann ZUan der Wiederentdeckung des

christlichen (Gottes werden.wieder Rückbezug auf diese möglıch
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es ET atlo nannten „nouvelle theologıe“ indizierte the-

ologische Reformprogramm Une ecole de
ıne solche Sichtweise wei1ls sıch ihrem Sti] theologie le Saulchoir 2101 Die VOIN enu,
WIe ihrer Strategıe ach ausdrücklich der 1INn- Jjener Zeıit Rektor der Ordenshochschule
tellektuellen Tradıition des Ordens der Predi- Le Saulchoir, entfaltete Wissenschaftstheo-
Serbrüder verpflichtet, INUSS doch die domıi- rı1e verste Theologıe als „Glaube IN
nıkanische Weılse des philosophisch-theolo- ScCientiae‘“?. Entsprechen SUC die In jener
ischen Erkennens Jenseıts er esoter1- Zeıt unternommene UCKKeNr Z Denken
schen umıinatıionen als weltverhaftet und des Thomas den „Zustand der Erfindungsga-
seschichtsgebunden und ın diesem Siınne hbe wlederzufinden, In dem der eıist,
als ‚politisch‘ begriffen werden. Zu beginnen WIe einer immer ergiebigen Quelle, ZUT
ist be]l Thomas VON quın, „der vielleicht als Problemstellung zurückkehrt, Jenseıts VON
erster das ‚Gewicht der el und der End- Lösungen, die für immer erworben sche1l1-
l1c  el theologisch-systematisch wahrge- nen““9 Schlie  IC betont enu die Not-
LOINIMEN und seinem Theologiekonzept wendigkeit eiıner Theologıe, die als Glaube
Ssrunde gelegt Mıt seiner Arısto- (1im inne) „mıt der Zeıt SO11darısc IS
teles-Rezeption verwelst Thomas die theolo- Hıer klingt die Formel d dıie auf Nıllall-
Sische ernun Jenes eher empirische Ve VoOoN enu das Zweite Vatikanisch Kon-
Denken, dem es Erfahrung, Gegenstän- 711 mıt der Rede VON den ‚Zeichen der el
de, das Fremde, och NnIC Verstandene dauerhaft In dıe Matrıx der theologischen Er-

Thomas selbst warn In der SUMMA kenntnislehre eingebracht hat „Zur Erfül-
CONTIra gentiles „DO ist CS also offenbar, dass lung ihres ur'trags bliegt der Kirche
die Meiınung bestimmter eute falsch Ist, die Ilzeit die Pflicht, ACh den eichen der Zeıt
sagten, 5 komme für dıe Wahrheit des Glau: forschen und s1e 1mM 1C des vangelı-

UL deuten.“? Diesem OSTUa des Kon-bens N1IC darauf Was [Nall ber die Ge+*
chöpfe ber die seschaffene Welt |de CTE- 711Ss gegenüberen sich die Aktivıtäten des
tur1s| meıne, WenNn INan NNUhG In eZu auf Forschungszentrums verantworten
Gott die YIC Meınung habe enn
der Irrtum ber die Geschöpfe ber die
Schöpfung |circa creaturas| seht ber ın e1l- Im Kontext

alsche Meınung VOIN Gott WITF. sich aus
In einem falschen Denken ber Gott redun- Grundlagen und gemeınsamer usSgangs-
dat In falsam de Deo sententiam| O pun aller wissenschaftlicher Aktiviıtäten ist
IC Ist beabsichtigt, die seplanten KOr- die Überzeugung, dass Glaube und die Refle-
schungen samıt und sonders thomasısch oder X10N auf den elebten Glauben ımmer kon-

extiue estiimm und Teil der Kultur 1ImM WEI-gar (neO-) thomistisc qualifizieren. ohl
aber soll seine philosophisch-theologische testen Siınn (wıe Wirtschaft, Polıtik, Sozlales,
Inspiration, die wlieder alle snoseologischen unst, Denken, Fühlen und Handeln VON

Kinflüsterungen der menschlichen ernun enschen) SINd. Philosophie und Theologıe
theologische Erkenntnis zutraut, ZU Mafs- stehen N1IC Jenseıts der kulturellen egen-
stab er Studienanstrengungen werden. sSatze der Post-/Moderne, sondern sind ihr 1N-
Miıt einer verstandenen thomasischen Her- egraler Bestandtei Die Forschungsaktivitä-
meneutik zugerüstet, knüpft das eplante ten fragen mıt speziellem Augenmerk auf
Wissenschaftsunternehmen ewusst das die europäischen Entwicklungen WIe 1IN-
Von Marıe-Dominique enu 1937 vorgelegs- mıtten der aktuellen esellschaftlichen Pnt-
te (ursprünglich für den internen eDraucCc wicklungen eın befreiender Glaube OoOrm und

Gestalt bekommen kann.®bestimmte, später als Zeugnıs der sSoOge-
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D
Nun reicht CS eute allerdings NIC. mehr 7U den Autoren
hın, dass Theologie einen Diskurs alleın muıt
philosophischen Deutungssystemen führt.“ Dr des Thomas Ekggensperger OP geb 179653
Dementsprechend INUSS 1mM Siınne eines 1In- IN Wiıen, Studien (Philosophıie, nDaAaniSChHh,
terdisziplinären Projektansatzes der Dialog Theologie) IN Bonn, Oln und TLOOUTI, DIt-
mıt aufserphilosophischen Disziplinen, ihren recteur general DON „ESPACES“ IN Brüssel,
Fragestellungen und der ihnen JE eigenen stellv. IrekKtor des „ANSTITU M.-Dominique

realisıert werden. Im Sinne der obi- eNnNu  «“ IN Berlin, verantw. Schriftleiter DON

gen Ausführungen en sich Philosophie Wort unAnt  t«
und Theologie In besonderer Weılse De-
SCAICHTS-, sesellschafts- und kulturtheore- Dr Ulrich NIge OB geb 79617 IN Düsseldorf,
1SC vergewIissern und 1Im Sinne des ange- Studien (Theologie IN Üünster, Bonn un
stirebhten Dialogs auszuwelsen. 1es Sılt YLOOouUrg, Studienregens der Dominikaner-
spezie für dıe theologische Reflexion, soll Provinz Teutonia, IreKTtOr des „ANSTITU M -
N1IC dıie immer och allzu häufig kon- Dominique enu  D IN Berlin, verantıv.
sTtatlierende wissenschaftstheoretische Ort- Schriftleiter DON Wort unAnti  t«
losıgkeit der Theologie 1ImM Ensemble ze1itge-
nössischer Wissenschaften695 einfachhin

Lehmann, Theologıe als Wissenschaft der Uni-fortgeschrieben werden. Miıt 1MO0 Raıner Pe- versıtät, In Wort undAntwort 30 1998), 18-21, 1er
ters ist die bewältigende Aufgabe 19f{.
umschreiben: „Gegen eıne subjektvergesse- Zur srundlegenden Programmatik vgl Espaces
IC und zunehmend menschenferne 1ssen- (Ed.), Kspaces ‚Europe projet, des questions
schaftswelt eS| anzugehen, bzw. den Ira- (Espaces Cahier 4)) Bruxelles 1999
ditionsverzicht eutiger Politik- und Gesell- Grundlegend dem, Was unter dem Stichwort
schaftstheorien hinterfragen, das Denken ‚Postmoderne’ firmiert, elsch, Unsere DOSL-
der Moderne, der ach-Moderne oder ‚ZweIl- moderne Moderne Acta humaniora), Berlin
ten Moderne‘ Ulrich Beck NIC. In theolo- Vgl Füssel, Kritik der postmodernen Verblen-
ischer Genügsamkeit sich selbst über- dung. Kın politisch-theologischer SSAay, In
lassen, sondern es erneut auf den Menschen, EesSC. Schwind Hrsg.), Das Ende der alten (G@-
seın Gedächtnis und seıne ur Ver- wissheiten. Theologische Auseinandersetzungen

mıt der Postmoderne, Maınz 1993, 134-150, 1erpflichten“.“ hbes 138f.

Vgl H.-J Sander, 5Symptom SKr1Ise DIie Zeıt-Dr. TIThomas Eggenspergér,
Andreasstrafs sıgnatur der Theologie, In Zeitschrift für Kathaolt-

sche Theologite A 1999), 45-61 Weıtere ach-
D-4024:3 Dusseldorf welse 1mM Text.

Hervorhebung TE/UE

Vgl Hösle, Moral und Politik. Grundlagen einer
Politischen Ethık für das Z Jahrhundert, Mün-
chen 1997 Zl eiıner Theologie der Arbeit vgl
avıgne Berten, Travailler pour vivre?, Parıs 1997
SOWIE Lavıgne Fredell (a Le futur du
Yravaıl (Espaces Cahier 3)J Bruxelles 1997

Vgl aps Johannes Paul Il Ansprache Wiıssen-
schaftler und Studenten Im Kölner Dom 15 NO-
vember 1980, In Predigten und Ansprachen VON Jo-
hannes Paul IL hbel seinem Pastoralbesuch In
Deutschland. 15 DIS 19 November 1980 Offizielle
Ausgabe (Verlautbarung des Apostolischen Stuhls
Z onnn 1980, 26-34
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— D,
Vgl Lavıgne Lestienne, Construire Uulle Ebd., 136 SIra theologie, pomt, est ONC Dd>S
ethique de la cCooperatıon. Un projet DOUT LUnıion plus YUUC fO1 solidaire du emps  CO Zur Weiterfüh-
europeenne, Lyon 2000, SOWIE Kggensperger, rung des Gedankens der zeitkontextuell verfassten
)as vereinıgte Deutschland und der 1IC. auf die Geschichtlichkeit des Menschen vgl M.- Chenu,
Perspektive des Christentums In Kuropa (Vortrag Sıtuation umaıne. Corporalite el Temporalite, in

Oktober 2000 1mM Rahmen des Internatıiona- Cies premıer congres internatıiıonal de philoso-
len Treffens Von Ale Rosaıre“ In Lourdes), 1ypDoO- phie medievale (Louvain-Bruxelles 28.8.-4.9.1958),
skript-Fassung. Louvaın 1959], 23-49, bes 26-40 (‚Historicıite de

10) l’homme‘).STh O0 95C: vgl hlerzu uch das „Vorwort der Her-
ausgeber“ In Kggensperger ngel Hrsg.), Gaudium et SPCS, Vgl Aazu uch Maıer, Ze1-
Wahrheit. Recherchen zwıschen Hochscholastik chen der Zeıt, In Stimmen der Zeit 125 2000 649-
und ostmoderne WSAMA.P 9), Maınz 1995, 9-10, 050 SOWIEe Br Sander, Symptom ‚Gotteskrise‘,
1er 22©
STh 16,6cC; De Ver. I A Vgl dıe programmatischen Reflexionen, welche die

I2 Vgl Vergauwen, Von der Apologetik ZUT Funda- Mitarbeiter/-innen des DSTS (Dominicaans Stu-

mentaltheologie, 1n Altermatt Hürten diecentrum (070)4 Theologie 5Samenleving), N1J-
en, vorgelegt aben; azu die folgendenLobkowicz Hrsg.), Moderne als Problem des Ka-

tholizismus (Eıc. 28 Philosophie und Theologie DSTS-Jahrbücher: Herfsttijd Vall de moderne t1Jd
6), Regensburg 1995, 103-156, 1er 150f. Theologische VIS1eSs 0 het postmoderne 1995);

Scherven brengen seluk Identiteit geloven In
13 Ebd., 152 een wereld Vall verschillen 1996); Bouwen met I0S
14 zand. Theologische reflecties verschilen Ver-Vattiımo, Glauben Philosophieren, Stuttgart bondenheid 1997); Bedacht Zn het onbedach-1997, (Original: Credere di credere, Mılano 1996 te Over het alledaagse het soddelijke In theolo-Vgl azu Glacobbe, Das „schwache Denken“ (S1I- Sisch perspectief 1998Nnı atlımos und die Wahrheitsfrage, In ES- DAgensperger ngel Hrsg. Wahrheit, a.a.Q., Vgl Vergauwen, Von der Apologetik ZUT Funda-

1995, IN6-129 mentaltheologie, a.a.0Q., S
2515 Vattimo, Glauben Philosophieren, AranQ.! Metz, DIe Verantwortung der Theologie In der

gegenwärtigen Ärıse der Geisteswissenschaften, m:Vgl Aazu Kggensperger, DIe Wiederentdeckung
der Relıgion. Zu Glanni atlımos Buch „Glauben Müller Hrsg.), Wissen als Verantwortung.
Philosophieren“, 1N: Ortentierung 1998), T Ethische Konsequenzen des Erkennens, Stuttgart

1991, IS
Peters, Unterbrechung des Denkens. Warum

26 Peters, Johann Baptist etz. Theologie desbrauchen WITF Politische Theologie?, In Delga-
do / Lob-Hüdepohl Hrsg Markierungen. Theo- vermıssten Gottes (Theologische Profile), Maınz
logıe In den Zeichen der Zeıt (Schriften der DIi6ze- 1998, Q92f.
sanakademıie Berlıin M Berlın 1995, 069-87, l1er
(O0f.

1/ SCcC 2)
Vgl die ZU Y() Geburtstag VOIN Chenu publizier-
te kommentierte Neuausgabe des Frühwerks: Al-
ber1go M.- Chenu Fouilloux JS OSSUa /

Ladriere, Une ecole de theologie: le Saulchoir, Pa-
Y1S 1985

19 Ebd., 130 fO1 In SLTALU scıentae‘“.
20) Ebd., 2 „Rejoindre saınt Thomas, c’etailt d’abord

retrouver Ccelt etat d’invention Dar lequel precIse-
ment l’esprit retourne, SOUTCE touJours
feconde, la yosttion des problemes par-delä les
conclusions depuis toujJours aCquises.“
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